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-..  ̂ Abonnements-reis
'Ur T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67
s,. ,Mennig pränumerando; 
'ur A u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täg lich  6Vs Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dirkes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

^  2 5 6 . ' Mittwoch den 31. Oktober 1888. V I. Iahrg.

A  die Monate Aoneiubee und D tM bcr
, ̂  die „Thorner Areste" nebst illustnrtem Unter- 
^Ungsblatt 1,34 M a rk  inkl. Postpwvision. 

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
ümter, die Landbriefträger und wir selbst.

Spedition der „W arner fresse"
Thorn Katharinenstraße 204.

Der Drang nach den großen Städten.
Aus London, M itte  Oktober 1888.

^  vielleicht kann man nirgends einen besseren Begriff von der 
^  iuungsfrage bekommen, als wenn man von Harwich nach 
z» ,0" sührt. D er Zug trägt uns durch Suffolk uud Essex, 

Seiten liegen fruchtbare Felder, eine frische Brise 
hij,.r "Deutschen Ozean" zieht darüber; selten sehen w ir  Bauern- 
vj„> g und die wenigen Städte an der Bahn sind klein. W ie- 
"vch q " "  ist hier noch! Diese Felder bieten fü r M illionen 
il>, p - himng und Nahrung! —  Nach zwei Stunden sind w ir  
T ypend  von London: ein schmutziger Nebel bedeckt uns die 

n  E n tm in t uns die L u ft zum Athmen, w ir  erkennen kaum 
>»it „  "wunel auf den engen Straßen und dort nehmen w ir  
»e„ "ileu S innen wahr, daß inm itten dieser Häßlichkeit M illio -  
ivjx Menschen einen erbitterten Kampf ums Dasein, oder 
^>kns, Engländer treffend sagen, um Ellbogenraum in  den 
bm. , ' und Stuben führen. W arum  denn leben diese vicl- 

Ostender hier und nicht in  Essex oder Suffo lk oder 
auf dem Lande? W arum  drängen alljährlich Tau- 

^  ^ n  D örfe rn  und kleinen Städten in  das übervölkerte 
i^ iiM '' Philanthropisten fragen zuweilen einen armen H ilfs - 
üeht' " ilm , warum er nicht in  der Provinz blieb oder dorthin 

A ntw ort lautet: „L ieber hier in  London ver-
^  S ir ,  als auf dem Lande gedeihen!" 

der a, Leben auf dem Lande ist langweilig, das Leben in  
„tz^soßstadt unterhaltend, fesselnd, aufregend. Nicht nur den 
^ ä o l '^ h  erscheint es fast unmöglich, in  der beschränkten 
D ji^  Mkeit der P rovinz fern von interessanten Menschen, 

Ereignissen Ja h r um Jah r zu verbringen, auch die 
»o„ besonders die jungen Burschen und Mädchen, werden 

Lunten Treiben der Hauptstädte unwiderstehlich ange- 
M ij' 8>var erfahren sie bald, daß ihre Hoffnungen sich nicht 

b aber sie bleiben und können den Straßen und Räumen 
»»zusagen, in  denen sie Hunger und Elend über dem Hunger 
^  T  Laster und Verbrechen der anderen vergessen können. 
Re ^ " '8  nach dein Aufregenden hat in  den letzten Jahrzehnten 
^  F a u lh e it sich verbreitet und Scharen um Scharen aus 

^ai>t ^chen W elt des Landes in  die künstliche W elt der 
!hdt.^zogen. W er diesem unsinnigen Dränge nach der Groß- 
^isK^Mgeirarbeiten w ill, sollte sich an die heranwachsenden 

^  wenden und sie erziehen, auf dem Lande leben zu 
l̂>tx ' ohne sich zu langweilen, ohne die Bewohner der Riesen- 

L 'bene iden .
^f>en Schulen lernen die Kinder jetzt allerlei Wissen- 

^  Fertigkeiten, sollten sie nicht in  erster L in ie  lernen, 
eigenen Umgebung glücklich und zufrieden zu sein? 

^ej» H "a n  sie nicht dazu bringen, frische Lu ft, hellen Sonnen- 
Ud reinliche, geräumige, gesunde Wohnungen als Güter

zu achten, die man fü r die schlechten Genüsse eines großstädtischen 
Armenviertels nimmermehr aufgeben sollte? S o llte  man ihnen 
nicht die Kenntniß der N a tu r geben, die eine herzliche Liebe zur 
M u tte r Erde, zu ihren W undern in  W ald und Feld, in  den 
Reichen der Gesteine, Pflanzen und Thiere, erzeugt? M an be
trachtet den Unterricht in  den Naturwissenschaften gern als eine 
Förderung des M ateria lism us, sollte er nicht zur geistigen uud 
sittlichen Erhebung dienen können und müssen? S o llten  nicht 
die Kirchen der D örfer und kleinen Städten wiederum solche 
Jungbrunnen des geistigen Lebens werden können, wie ehedem 
und dem Dämon Langeweile das Dasein sauer machen? Und 
sollten nicht gemeinnützige, opferwillige Menschen, die jetzt lieber 
die Großstädte bedenken, wo am meisten Elend sichtbar ist, ihre 
K ra ft und ih r Geld lieber verwenden, die Leute auf dem Lande 
zu halten, fü r ihre Unterhaltung und B ildung  zu sorgen? Uud 
sollte nicht der S taa t, dem m it dem ungesunden Treiben der 
großen Städte, dem Wachsthum ihrer Proletarierguartiere auch 
nicht gedient sein kann, grundsätzlich dahin trachten, die M en
schen, über die er eine besondere Macht hat, die Beamten, S o l
daten, Anstaltsinsassen n. s. w., nach Möglichkeit von den über
füllten Plätzen und ihren unsittlichen Lockmitteln fernzuhalten?

W ie schwer es anch sein mag, einem Dränge der Z e it ent
gegenzuarbeiten, thatenlos dürfen w ir  nicht lange mehr bleiben. 
Denn was alles sonst geschieht, die Armen wirthschaftlich und 
sittlich zu heben, w ird immer wieder überwuchert und fast er
stickt von den Folgen der Großstadtsucht. Uo.

Uolitische Tagesschan.
E in  T he il der demokratischen B erliner Presse unter V o ra n tr itt 

Eugen Richters hat bekanntlich den Versuch gemacht, die W o r t e ,  
welche K a i s e r  W i l h e l m  am letzten Sonnabend an die 
s t äd t i sche  D e p u t a t i o n  B e rlins  richtete, im  Parteiinteresse 
zu deuteln. Diesen dreisten Versuchen w ird durch die nach
stehende vom „Neichsanzeiger" publizirte Wiedergabe der Kaiser
lichen Rede ein fü r alle M a l ein Ende gemacht: „Allerhöchst- 
dieselben danken herzlich fü r das dargebotene Geschenk und 
nehmen dasselbe gern entgegen. Es gereiche Ihnen  zu freudiger 
Genugthuung, daraus zn ersehen, wie die Theilnahme der Ber
line r Bürgerschaft Ih n  begleite, wohin auch die Ausgaben 
Seines Kaiserlichen Berufs Ih n  führten. Se. Majestät freuten 
sich um so mehr, dies an dem heutigen Tage aussprechen zu 
können, als S ie  soeben einer schönen Feier beigewohnt hätten, 
der Einweihung einer neuen Kirche, deren Bau von dem leb
haftesten Interesse Seines Vaters verfolgt und gefördert wurde, 
zu deren Erbauung auch die S tad t B e rlin  beigetragen. Seine 
Majestät hofften und wünschten, daß solche Feier sich recht oft 
in  B e rlin  wiederholen möge. —  Auf Allcrhöchstihrer Reise habe 
Se. Majestät zu Ih re r  großen Freude überall die Wahrnehmung 
gemacht, wie dem Deutschen Reich auch von den fremden Fürsten 
und Völkern eine warme Sympathie entgegengebracht würde, 
und daß diese Theilnahme sich auch auf die Reichs-Hauptstadt 
B e rlin  m it erstrecke. —  Allerhöchstdieselben könnten aber nicht 
umhin, auch einer recht schmerzlichen Erinnerung aus Ih re r  
Reise Ausdruck zn geben. Während S ie  Ih re  Gesundheit und 
alle Kräfte eingesetzt hätten, um durch Anknüpfen von Freund
schaftsbanden den Frieden und die W ohlfahrt des Vaterlandes 
und auch damit der eigenen Hauptstadt zu sichern, hätten die

Tageblätter Seiner Haupt- und Residenzstadt die Angelegenheiten 
Seiner Famie in  einer A r t und Weise an die Oeffentlichkeit ge
zogen und besprochen, wie sich ein P rivatm ann das nie würde 
haben gefallen lassen. Se. Majestät seien dadurch nicht nu r 
schmerzlich berührt, sondern Allerhöchstihr Unwille sei dadurch 
erregt worden. V o r allem bäten Se. Majestät Sich aus, daß 
das fortdauernde C itircn  Allerhöchstihres seligen Vaters gegen 
Ih re  Person endlich unterbleibe. Es verletze ihn als Sohn auf 
das Tiefste und sei unpassend im  höchsten Grade. E r gebe sich 
der Erw artung hin, daß wenn Allerhöchstdieselben B e rlin  zu 
Seiner hauptsächlichen Residenz wählen —  und ihn als einen 
B erline r ziehe es immer hierher —  man davon absehen werde, 
intime Beziehungen Seiner Fam ilie  zum Gegenstand der E r
örterung in  der Presse zu machen. D ie Aufgaben, welche Fürst 
und Volk vereinten, um unser Vaterland groß und glücklich zu 
machen, seien beveutcnd und mannigfach genug, um sich m it 
voller Wärme ihnen hinzugeben und sich m it ihnen zu beschäfti
gen und alle anderen Dinge, wie vorerwähnte, ruhen zu lassen. 
I n  der treuen Hingabe fü r diese hohen und erhabenen Ziele 
sollte man sich vereinigen und seine Kräfte gebrauchen, und 
Allerhöchstdieselben vertrauten, daß die Vertreter der S tad t 
B e rlin , welche heute begrüßen zu können S r. Majestät zur be
sonderen Freude gereiche, hierzu an Ih re m  Theile mitwirken 
würden."

W ahrhaft p r a k t i s c h e  A r b e i t e r  f t t r s o r g e  leuchtet aus 
den Bestimmungen hervor, welche zum Besten der Arbeiter am 
Ban des Nordostseekanals erlassen worden sind. Dieselben zeigen 
durchweg das Streben, den Arbeiter in  menschenwürdige Verhält
nisse zu bringen, ihn darin zu erhalten und ihm in  jeder Weise 
sorgend, helfend, fördernd unter die Arme zu greifen.

Gegen den S k l a v e n h a n d e l  hat sich am Sonnabend eine 
in  Köln stattgehabte, von den hervorragendsten Persönlichkeiten 
aller Verussstünde und Parteien Rheinland-Westfalens, beschickte 
Versammlung in  ebenso erhebenden als kräftigen W orten aus
gesprochen. Nach M einung der Versammelten liegt insbesondere 
dem Kongostaat, England und Deutschland die P flicht ob, unter 
gemeinsamer Verständigung den unvermeidlichen Kampf nach
drücklich aufzunehmen und durchzuführen. S ie  hegen das V er
trauen, daß die Ehre der deutschen Flagge, sowie die deutschen 
Interessen von der Neichsrcgiernng wirksam gewahrt werden. 
D ürfe  ein solches Vorgehen auf die einmüthige Unterstützung 
des Volkes ohne religiösen und politischen Unterschied rechnen, 
so werde auch die thatkräftige M itw irkung  des ReichtStags nicht 
fehlen.

I n  N a u c y  sind vorgestern gelegentlich der Uebernahme 
des Kommandos des 6. Armeekorps durch den General M ir ib e l 
Revanchereden ausgetauscht worden. Bei Vorstellung der C iv il- 
behörden hielt Präfekt Schncrl folgende Anrede: „ Ic h  bin
glücklich, Ih n e n  die Behörden eines Grenzdepartements vorzu
stellen, welche m it den M ilitärbehörden Hand in  Hand gehen, 
eines Departements, wo w ir  alle bereit sind, beim ersten S ignale  
zur F lin te  zu greifen. Und deshalb sind w ir  glücklich, Ihnen  
die Hand zu drücken. D arauf hat General M ir ib e l Folgendes 
geantwortet: Ich war überaus glücklich zum Kommandeur des 
sechsten Armeekorps ernannt und auf diesen Ehrenposten berufen 
zu werden. Möge alle W e lt die Devise der S tad t Naucy be
herzigen „lston inu ltu8 p re ino r" (nicht ungerächt lasse ich mich

Dunkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
. H . (29. Fortsetzung.)
^i> ^A ngeha ltenem  Athem, halb zur Erde niedergebeugt,

^ t t i 'x ^  - da ist es!" rie f er plötzlich, als der Knecht eine 
A  bist ^ weggeräumt hatte, und er beugte sich nieder, und 
Alex "er Rechten ein kleines Packet triumphirend hervor.

x- .Ales ist der Schatz! O , Förster, —  wenn mich nicht 
^  Dia, ^  und im  Stich läßt, so ist dies kleine Packet hun- 

Der werth als der Schuß im  A rm e !"
'echt hie lt m it seiner A rbeit inne.

^» g  w ühlt weiter. F reund !"  rie f Körber. „Keine Ueber- 
b» Euch jedes Stückchen Erde an. Mögen Eure
K ' A . ^ " w r z  werden, ich w ill Euch ein Trinkgeld ge- 

I h r  Eucki anstündia daiür waicken könnt —  meinet-in E"ch anständig dafür waschen könnt —  meinet- 
, Ve>- »  wenn I h r  nicht vorzieht, ihn lieber zu trinken."

x>gs,.?"Echt räumte das Loch, welches P re ll gegraben 
»bey ständig aus, ohne in  ihm noch irgend etwas zu

^  ich 0 -  sprach Körber. „N u n  laß die Erde liegen, jetzt 
>» ioin^/ch .überzeugt, daß nichts weiter darin war. Förster, 

w ir  nu r noch eine kurze Strecke —  S ie  können 
"!tz»l?usschlafen, dann gehe ich m it in  das H aus."

>4 '"ollen S ie  noch?" w arf der Förster ein.
o>e gn,, n S ie  nur, ich werde jetzt nicht müde und wenn 

"» tliA e d e r^? c h t suchen m üßte!"
ilir ^ iia  ^ Uohw Körber die Laterne in  die Haud und schritt 

l<k. ' aufmerksam umherspähend, auf demselben Wege

"uH  er gestanden haben, als er auf mich schoß", 
^  j^oörster, als ich den Schuß erhielt, taumelte ich 

^  war nicht so recht darauf vorbereitet —  es blitzte

Der «  w , wenn I h r  nicht vorzieht, ihn lieber zu trinken."

m ir fast in  das Gesicht, ich gestehe offen, daß mich das ein 
wenig erschreckte, da habe ich nicht gesehen, nach welcher Seite 
er geflohen ist. Aber von hier aus ist er geflohen —  S ie  
haben gute Augen, unterstützen S ie  mich, ob er nicht irgend 
eine S p u r zurückgelassen hat. Haha! E r könnte ja in  der 
E ile  etwas vergessen haben! Achten S ie  d a ra u f!"  —

„S ie  sind m it einer Pistole geschossen?" fragte der Förster.
„Gewiß, und das D ing  schießt gut —  ich merke es an 

meinem Arme."
„R ichtig, dort liegt der P frop fen ", bemerkte der Förster, 

auf ein geschwärztes Stück Papier auf der Erde zeigend.
„W o  —  wo?"  fragte Körber und hob dasselbe auf. „M a n  

darf auch das geringste Zeichen nicht unbemerkt liegen lassen."
E r steckte es in  die Tasche.
» In  Ih re m  Hause werde ich es m it Ruhe untersuchen", 

fügte er hinzu. „Jetzt lassen S ie  uns weiter suchen." —
„H ie r ist er geflohen —  hier durch —  hier sind frische 

Fußtapfen —  sehen S ie , hier ist auch ein Zweig abgebrochen", 
sprach der Förster nach kurzem Suchen.

Körber überzeugte sich davon.
„S ie  haben prächtige Augen — wie ein Ind iane r, Förster", 

rie f er in  lustiger S tim m ung.
„N u n  suchen S ie  aber weiter —  w e ite r!"
Es gelang ihnen, die Fußtapfen bis auf den nahen Weg 

zu verfolgen. D o rt hörten S ie  auf. Weitere Zeichen fanden 
sie nicht.

„N u n  kommen S ie ! "  rief Körber. „ Ic h  hoffe, jetzt Be
weise genug zu haben. Kommen S ie  in  I h r  Haus. Ich  habe 
S ie  mitten aus der Nachtruhe gestört. —  S ie  sind nu r flüchtig 
angekleidet, und es ist kalt —  ka lt!"

Zum  ersten M ale empfand Körber die Nässe und Kälte.
Schnell schritten sie dem Forsthause zu. Körber hielt das 

kleine Packet so fest in  der Hand, als hinge von ihm das 
Glück seines ganzen Lebens ab. N u r m it Mühe hatte er sich

überwunden, es sofort zu öffnen und zu untersuchen; allein er 
hatte den Knecht nicht Zeuge sein lassen wollen.

Nach kurzer Z e it hatten sie das Försterhaus erreicht. I n  
dasselbe Zim m er, in  welchem Körber so oft gewesen war, welches 
auch Hellmann bewohnt hatte, traten sie ein.

Der Förster wollte die Wunde an Körber's A rm , die noch 
immer heftig blutete, untersuchen. Dieser lehnte es ab.

„Nachher —  nachher!" rie f er ungeduldig. „E rst öffnen 
S ie  das Packet. Aber vorsichtig, Förster. Jedes Stückchen 
Papier, jedes Stückchen Bindfaden heben S ie  sorgfältig auf —  
es hängt ein Menschenleben, ein Menscheuglück davon ab."

S o rg fä ltig  öffnete der Förster das Packet, welches in  graue 
Pappe und darunter in  Wachstuch sorgfältig verpackt war.

M it  angehaltenem Athem stand Körber daneben.
Endlich hatte der Förster die äußere Hülle entfernt. Mehrere 

Gegenstände waren noch in  Papier eingeschlagen.
Ungeduldig nahm Körber sie aus der Hand. E r öffnete 

das Papier —  eine goldene Uhr m it K e t t e —  ein Päckchen 
Papiere —  Werthpapiere —  mehrere beschriebene B lä tte r lagen 
darin.

Einen Augenblick blickte er starr darauf, es w ar ihm, als 
ob alles B lu t sich m it einem M ale seinem Herzen zudrängte —  
endlich —  endlich hatte er erreicht, was er so unverdrossen und 
unermüdlich verfolgt hatte.

„Förster —  Förster!" rie f er aufjubelnd. „H ie r —  h ier! 
Hellmann ist fre i! fre i! Nicht er ist der M örder! Oh, ich wußte 
es und konnte ihm doch nicht helfen! Aber jetzt —  jetzt, morgen 
schon soll er seine Freiheit zurückerhalten!"

D er Förster war auf das Höchste überrascht. H ieran hatte 
er nicht gedacht. Auch er wär m it Hellmann befreundet und das 
Geschick desselben hatte ihn m it Schmerz erfüllt. „Hellm ann ist 
nicht der M ö rde r!" rie f er. „E r  ist unschuldig. Aber wer —  
wer hat den jungen Berger erschossen?"

Seine Augen hingen an Körbers Lippen. E r bemerkte nicht,



unterdrücken), denn ich werde mein Möglichstes thun , daß dieses 
D epartem ent, welches S ie  bew ohnen, kein Grenzdepartement 
bleibt. W o unsere V ater hinübergegangen sind, werden wohl 
auch unsere Kinder hinübergehen.

D ie „M orn ing-Post"  brachte die M ittheilung , daß unseres 
Kaisers Reise nach E n g l a n d  eine beschlossene Sache sei, und 
sich an  diese Reise der Besuch S r .  M ajestät bei den Höfen zu 
M adrid  und Lissabon knüpfen werde. V on einer S telle , die 
unterrichtet sein kann, erfährt die „Kreuzzeitung" aber, daß 
über einen Besuch S r .  M ajestät Kaiser W ilhelm  II. bei der 
Königin von England noch keinerlei feste Abmachungen beständen.

D er „D aily  T e l."  meldet au s P e t e r s b u r g :  D er Czar
ist in  K atais m it genauer Noth der G efahr entgangen, ermordet 
zu werden. W enige M inu ten  vor seiner Ankunft wurde in  der 
Volksmenge ein Kosak vom K uban in  Offiziersuniform  verhaftet, 
der Dynam itbom ben bei sich trug. Derselbe ist M itglied einer 
südrussischen revolutionären Gesellschaft und b eau ftrag t, den 
Kaiser zu ermorden. B ei seiner V erhaftung leistete er keinen 
W iderstand, versuchte aber gleich nachher, sich zu vergiften, w as 
jedoch verhindert wurde.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Oktober 1888.

—  S .  M . der Kaiser begiebt sich heute Abend zum Besuch 
des Reichskanzlers nach Friedrichsruh, woselbst S e . M ajestät bis 
morgen Abend verbleibt. D ie Ankunft des Kaisers in P o ts 
dam wird morgen Abend kurz nach 7 '/ ,  U hr erivartet.

—  Ueber die Reise S r .  M ajestät des Kaisers und Königs 
nach H am burg zu den heute dort stattfindenden Zollanschluß- 
Feierlichkeiten liegen folgende Telegram m e des „W . T . B ."  vor :

H a m b u r g ,  28. Oktober. D ie M itglieder des B undes
ra th s sind zur T heilnahm e an  der morgen stattfindenden Zoll
anschlußfeier heute Abend, kurz nach 5 ^  U hr, von B erlin  hier 
eingetroffen. E ine D eputation  des S e n a ts  w ar denselben ent- 
gegengereist. —  Heute Abend findet zu Ehren der B undesraths- 
M itglieder im  „H am burger Hof" ein Festmahl statt, an  welchem 
auch die Spitzen der hiesigen Behörden und der preußische G e
sandte von Kusserow iheilnehmen werden.

Alle S tra ß e n , welche S e . M ajestät der Kaiser morgen 
passiren w ird, sind auf das Reichste und Prächtigste geschmückt 
und von vielen Tausenden von Menschen durchwogt, welche die 
Dekorationen besichtigen. D ie am  Alsterbassin und in  dessen 
Umgebung befindlichen L aternen sind in  Gasfackeln umgewandelt, 
welche Tageshelle verbreiten. Ueberall herrscht bereits eine er
w artungsvolle festliche S tim m ung .

H a m b u r g ,  29. Oktober. B ei dem gestern von dem 
S e n a t  fü r die M itglieder des B undesraths im „H am burger 
Hof" veranstalteten Festmahl hatte der S taa ts-M in is te r von 
Boetticher den Ehrensitz an  der in  Hufeisenform aufgestellten 
T afe l eingenom men; links von demselben saß Bürgerm eister 
D r. V ersm ann, rechts Bürgerm eister D r. P etersen , neben 
Letzterem der S taa ts-M in is te r D r. von G oßler und der preußische 
Gesandte von Kusserow. Außerdem w aren anwesend: G raf 
Lerchenfeld a ls  V ertreter B ay erns , G raf Hohenthal a ls  V er
treter Sachsens, G raf Zeppelin a ls  V ertreter W ürttem bergs und 
F reiherr von M arschall a ls  V ertreter B a d e n s , ferner K arl 
Schurz, Adolf W oerm ann, die technischen Leiter der Zollan- 
schlußbauten u. A. m., im  Ganzen etwa 60 Personen. —  D er 
S taa ts-M in is te r G raf H erbert Vismarck und der kommandirende 
A dm iral, Vize-Admiral G raf M on ts haben, einer E inladung 
des Gesandten von Kusserow folgend, bei diesem W ohnung ge
nommen.

H a m b u r g ,  29. Oktober, M ittag s 1 Uhr. S e . M ajestät 
der Kaiser tra f M ittag s 12 Uhr auf der Lombardsbrücke hier 
ein und wurde in  dem daselbst errichteten P av illo n  von einer 
S en atsdepu ta tio n  un ter F ührung  der Bürgerm eister D r. V ers
m ann  und D r. Petersen  ehrfurchtsvoll begrüßt. S e . M ajestät 
reichte, allseitig freundlich grüßend, vielen der Anwesenden die 
Hand. V on hier begab S ich der Kaiser zu F uß  über den m it 
einem Zeltdach geschmückten Rundsteg nach der „A lsterlust", wo 
Allerhöchstderselbe ein Frühstück einnahm. Demnächst fuhr S e in e  
M ajestät auf einem schön geschmückten Alsterdampfer über die 
B innenalster nach dem A lten Jungfernstieg.

H a m b u r g ,  29. Oktober. D ie von S r .  M ajestät dem 
Kaiser unternom m ene A lsterfahrt, bei welcher das Dam pfboot, 
auf dem Sich S e . M ajestät befand, von 30 Alsterdampfern 
flankirt w urde und wobei sämmtliche Ruderklubs S p a lie r  bildeten, 
verlief äußerst glänzend und glich bei dein endlosen Ju b e l der 
Bevölkerung einer förmlichen T rium phfahrt. Um 1 Uhr tra f 
S e . M ajestät am  Jungfernstieg ein. Nachdem S e . M ajestät, in  
Allerhöchstdessen Gefolge sich der G eneral-Feldm arschall G raf

wie dessen W angen sich mehr und mehr entfärbten, wie sein 
A rm , der soeben noch die U hr trium phirend emporgehalteu hatte, 
kraftlos herabsank, wie er schwankte.

„D er Doktor P re ll hat ihn erschossen!" sprach Körber m it 
m atter S tim m e. K raftlos sank er zurück auf einen S tu h l. D ie 
Anstrengung und Aufregung —  der B lutverlust riefen einen 
einer Ohnmacht ähnlichen Zustand hervor.

Erschreckt sprang der Förster ihm zu Hilfe und wusch ihm 
die S t i r n  m it Wasser und B ranntw ein .

„ E s  geht —  es geht w ieder," sprach Körber, sich langsam 
emporrichtend. „D er A rm  —  oh —  er hat ja  B erger so vor
trefflich getroffen, weshalb hätte er mich fehlen sollen."

M it M ühe gelang es dem Förster, ihm den nassen, m it 
B lu t getränkten Rock abzuziehen. D an n  untersuchte er den Arm. 
D ie Kugel w ar noch glücklich gekommen. Z w ar hatte sie die 
volle M uskel des O berarm s durchbohrt, allein der Knochen schien 
unverletzt zu sein. E r  wusch die W unde m it kaltem Wasser, bis 
die B lu tu ng  sich legte und wand dann ein Tuch darum .

Körber erholte sich. Vergebens suchte der Förster ihn zu 
überreden, sich R uhe zu gönnen und sich in s  B ett zu legen.

„N e in !"  rief Körber. „ E s  ist ja  nicht so gefährlich —  ich 
habe keine Z eit zu verlieren. Geben S ie  m ir ein G las  W ein 
und einen trockenen Rock —  ich muß zur S ta d t  zurück."

„Jetzt —  w ährend der N acht?" w arf der Förster bedenklich 
ein. „H ören S ie , wie der S tu rm  w üthet, wie es regnet?"

„Ich  m uß zurück," erwiderte der Kommissär. „ Ich  muß den 
Vogel fangen, ehe er m ir davon fliegt. D a s  darf er nicht!"

„H at er sie erkannt?" w arf der Förster ein.
„ D a s  ist nicht möglich! Allein er wird verm uthen, daß ich 

es bin. W em hätte sonst d aran  gelegen sein können, ihn bei 
seiner nächtlichen Arbeit zu stören und zu belauschen. Ich  werde

Moltke, die S taa ts-M in is te r von Boetticher und G ra f H erbert 
Bismarck befanden, die F ro n t der dort aufgestellten Ehren- 
Kompagnie des 2. Hanseatischen Infan terie-R eg im en ts N r. 76 
abgeschritten h a tte , begrüßte Allerhöchstderselbe das Offizier- 
K arps und bestieg darauf zu der F ah rt durch die S tra ß e n  der 
S ta d t  einen m it 4  P ferden  bespannten W agen. I n  dem zweiten 
W agen folgten General-Feldmarschall G raf Moltke und S ta a ts -  
M inister G raf Herbert Bismarck.

—  I .  M . die Kaiserin August« übersiedelt morgen von 
B aden-B aden nach Coblenz und kommt nach etwa vier Wochen 
nach B erlin .

—  D ie Kaiserin Friedrich übersandte nach dem T ode ihres 
G atten  H errn  Professor Krause eine in  England angefertigte 
Photographie des Entschlafenen. Dieses Bildnis; w ar begleitet 
von einem eigenhändigen Schreiben der hohen F rau . E s  lau tet 
folgendermaßen: „Dieses B ild  schenkte der Kaiser Friedrich dem 
Professor H errn  Krause a ls  Zeichen seines aufrichtigen W ohl
wollens, seiner Anerkennung der treuen Dienste, welche ihm, 
dem Leidenden, geleistet w u rden ! D er Zustand des Kaisers ver
hinderte ihn, selbst das B ild  zu unterschreiben! —  D ie zitternde 
H and seiner W ittw e fügt diese W orte hinzu —  sie sollen Dank 
bedeuten, E rinnerung  an  schwere T age und heiligen Schmerz 
um  den besten, edelsten Menschen, dessen theures B ildn iß  hiermit 
übersendet. V iktoria, einst deutsche Kaiserin und Königin von 
P reußen . Friedrichskron, den 18. J u n i  1888 ."

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  bringt die nachstehende M it
theilung: D a s  von S r .  M ajestät dem Kaiser an  den russischen 
M inister des A usw ärtigen, H errn  von G iers , zu dessen 50jäh- 
rigem D ienstjubiläum  gerichtete Glückwunschtelegramm hatte fol
genden W o rtlau t: Ich  ergreife m it besonderer G enugthuung die 
Gelegenheit, welche der Ja h re s ta g , den Ew. Exzellenz heute feiern, 
M ir  bietet, um  Ih n e n  M eine besten Glückwünsche zu senden und 
in Ih n e n  den sicheren und zuverlässigen V erm ittler der am t
lichen und persönlichen Beziehungen zu begrüßen, die Mich an 
meinen theuren Freund und nahen V erw andten, S e . M ajestät 
den Kaiser Alexander binden, gez. W ilhelm . —  H err von G iers 
hat d arauf geantw ortet: T ief gerührt durch das gnädige Zeichen 
des W ohlwollens, das Ew. Kaiser!. M ajestät heute hierhergelangen 
zu lassen geruht, bitte ich Ew. M ajestät, zu erlauben, daß ich zu 
Ih re n  Füßen die H uldigung meiner liefen Dankbarkeit nieder
lege. Ich  bin glücklich, durch das V ertrauen  meines erhabenen 
S o u v e rä n s  dazu berufen zu sein, V erm ittler der sreundschast- 
ltchen G esinnungen, die I h n  mit Ew. M ajestät vereinigen und 
der T rad itionen  herzlicher Freundschaft zwischen den beiden 
Ländern zu sein. (gez.) G iers.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  ist um  Abdruck folgenden 
Schreibe,»s ersucht: „ F ü r  überaus zahlreich eingegangene freund
liche Glückwünsche zu meinen 89. G eburtstage statte ich hier
durch herzlichen D ank ab. G raf Moltke, Feldmarschall."

—  D a s  P rotek torat über die S tif tu n g  „N ationaldank für 
V eteranen" hat der Kaiser übernommen. D er Kriegsminister 
bringt dies im „S taa tsanze ig er"  zur allgemeinen Kenntniß m it 
dem Bemerken, daß nach I n h a l t  des Grundgesetzes die V erw al
tung der gedachten S tif tu n g  nunm ehr bei dem Kriegsministerium, 
D epartem ent fü r das Jnvalidenm esen, erfolgt.

-- Z u r  feierlichen Grundsteinlegung für das Reichsgerichts
gebäude in  Leipzig am  31. Oktober find auch an  den Vorstand 
des Reichstags, sowie an  die Vorsitzenden der Abtheilungen 
E inladungen ergangen. D er jetzt a ls  P räsiden t fungirende erste 
Vizepräsident D r. B u h l wird dem Vernehmen nach N am ens des 
Reichstags m it einer Ansprache den Ham m er an  den Kaiser 
überreichen.

—  D er deutsche Reichstag wird am  20. November m  
B erlin  zusammentreten. Z u» , ersten Präsidenten  an  S telle  des 
H errn  von Wedelt wird voraussichtlich der frühere P räsiden t von 
Lewetzow gewählt werden.

—  F ra u  C risp i hat durch den G rafen Herbert Vismarck 
der F ra u  F ürstin  Bismarck einen kostbaren venetianischen 
S piegel a ls  Geschenk übersandt. D em  Angebinde w ar ein 
liebensw ürdiges Schreiben der G em ahlin des italienischen M i
nisterpräsidenten beigefügt.

—  D ie F üh rer der städtischen D eputation , welche am 
Sonnabend  vom Kaiser empfangen wurde, haben an  den Chef 
des Zivilkabinets D r. v. L ucanus, der bei der Audienz zuge
zogen wurde, die B itte  gerichtet, dein M agistrat den authentischen 
T ext der kaiserlichen Rede mitzutheilen und ihn, auf diese Weise 
die kaiserliche W illensm einung deutlicher erkennbar zu machen.

F r ie d r ic h s ru h , 29. Oktober. D er Kaiser ist Abends 7 Uhr 
50 M in . hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe von dem 
Reichskanzler empfangen worden. D er B ahnhof w ar festlich ge
schmückt und beleuchtet; ebenso das Postgebäude und mehrere

es ihm nie vergeben, daß er eine so stürmische Nacht dazu ge
w ählt hat. H a h a ! E r  hat schlau genug gerechnet, daß der Regen 
morgen früh schon die S p u r  der frisch aufgeworfenen Erde ver
wischt haben würde. —  O h, er ist ja  schlau! E r versteht zu
Uh brisen!"„W ie sind S ie  n u r  auf den Verdacht gegen ihn gekommen?" 
sraate der Förster.

,D a S  ist eine lange Geschichte, die kann ich Ih n e n  jetzt 
nicht erzählen," erwiderte Körber. „Aber schwer hat er es m ir 
gemacht, entsetzlich schwer, so daß ich mehr a ls  einm al schon den 
Entschluß gefaßt hatte , alles Nachforschen aufzugeben. G ottlob, 
daß eine gute A hnung mich imm er wieder anfeuerte, mein Ziel 
in  den Augen zu behalten! S ehen  S ie  Förster, wie unerschütter
lich der M an n  in  der A usführung  seines Schurkenstreiches ist. 
H a h a ! S ie  durchschauen das Ganze noch nicht. E r  liebt P a u la  
B ra u n , deshalb hat er B erger erschossen, um  sich von einem 
zweiten Nebenbuhler zu befreien, lenkt er den Verdacht des 
M ordes dann m it genauester, b is in  das Einzelnste gehender 
Berechnung auf Hellmann. N u r zu gut ist es ihm geglückt. 
Ohne S to lz  kann ich sagen, daß Hellm ann ohne mich verloren 
sein würde. Um den Verdacht noch mehr zu bestärken und den 
Unglücklichen noch sicherer in 's  Verderben zu stürzen, hat er diese 
Sachen hier heute Nacht in  der Nähe des G artens vergraben. E r  
würde schon S o rg e  getragen haben, daß sie aufgefunden wären. 
Förster, m it diesem M anne kann m an kein M itleid  haben und 
deshalb darf er auch nicht entfliehen." —

D er Förster hatte ihm einen M ante l geliehen, da er einen 
Rock ohnehin nicht anzuziehen vermochte. Hastig hatte er einige 
G läser W ein  getrunken, und neu gekräftigt erhob er sich, um 
nach der S ta d t  zurückzukehren.

„E ine B itte  noch, lieber F örster," sprach er. „Lassen S ie

P rivathäuser. D ie Feuerw ehr m it Fackeln bildete S ;"  
D er Kaiser begrüßte den Reichskanzler auf das herzlich!' 
wiederholtem Händeschütteln und begab sich m it dem selben ' 
enthusiastischem H urrahrufen  der trotz des Regens zuiam 
geströmten Menschenmenge alsbald  nach dem Schlosse. ^ 

Stuttgart. D ie Württembergische R egierung hat ' 
am  F reitag  un te r dem Vorsitz des M inister - P rall 
von M ittnacht abgehaltenen M inisterrath  beschlossen, s^gen 
bekannten Artikels der M ünchener „N . Nachr." über die ^  
garter Hofverhältnisse die Anklage zu erheben, und zwa 
G rund  des 95 und 99 des Strafgesetzbuches, die v o n , 
jestätsbeleidigungen und Beleidigung von Bundesfürsten Y«
D ie Anklage erfolgt jedoch nicht wegen falscher Thatsache^ l 
dern wegen der am Ende des Artikels herangezogenen Bergn> , 
mit anderweitigen Zuständen (den früher Münchener H 
hältnissen) und den daran geknüpften Schluflbetrachtungem

Ausland.  ̂de»'
W ien , 28. Oktober. D er Kaiser machte heute M E !  

Erbgroßherzog von Sachsen-W eim ar, welcher zum Besuch I 
Schw agers, des Botschafters P rinzen  R euß, hier eu'geu ^  
und im  deutschen Botschaftspalais abgestiegen ist, einen ! ^  
D ie Abreise des Kaisers nach Gödöllö ist auf morgen
festgesetzt.

Rom, 28. Oktober. D ie „R ifo rm a" schreibt: Die Kuck 
dei

gebungen der S ou veräne  und S ta a tsm ä n n e r zu >,e» 
M inisters des A usw ärtigen, von G iers , namentlich "«ell 
von B erlin , Rom  und W ien haben eine Bedeutung, weich 
der Reise S r .  M ajestät des Kaisers W ilhelm  Niemandem , 
gehen wird, und bestätigen den absolut friedlichen 
und die gleichen Tendenzen des Friedensbundes. Z M " . 
G iers in  B erlin , W ien und R om  ehrte, wollte m an >nw 
den B eam ten für seine langen und treuen Dienste ehu'> , 
dem  auch sein trotz mancher gegentheiligen S tröm ung , 
G unsten des Friedens vollzogenes fruchtbares Werk « n c r '  ^  

R o m , 29. Oktober. D er „R ifo rm a" zufolge 
Finanzm inister M aglian i in der letzten S itzung des M ! ^  
rathes die Finanzlage dargelegt und dabei konstatirt, ^  
darüber verbreiteten ungünstigen Gerüchte keineswegs g 
fertigt seien. ,

P a r i s ,  29. Oktober. Auf A nrathen seines B erthe"-.,- 
hat der an; F reitag  in  Nizza verurtheilte K ilian  B e rn !" '- '^  
gen das U rtheil, das ihm das höchste S tra fm a ß  a u fe r le g '' '^  
gemeldet. Nach mehrfachen M eldungen aus P a r i s  erreg' ^  
dort bei Unbefangenen die V erurtheilung Ueberrasch""ck^> 
m an au s K ilians ganzem Auftreten auf G rößenw ahn gel"! 
hatte. -st sill

B rü sse l, 29. Oktober. D a  B oulanger entschlossen n , 
ein P a rise r M and a t in  der D epntirtenkam m er zu 
wird einer der drei boulangistischen D eputirten  des 
D epartem ents zurücktreten, um  ein M and a t frei 
D ie O pportunisten wollen gegen B oulanger N anc, die 
sten Jo ffrin  aufstelle». Kommt er zur S tichw ahl, M 
beide P a rte ien  gegen B oulanger zusammengehen.

L ondon, 29. Oktober. W ie der „T im es"  aus S  
vom 29. d. M . gemeldet wird, hat der Kommandeur "" ^  
befindlichen deutschen Geschwaders nach Bagomoyo, 
nächtlich Kämpfe stattfinden, eine G arn ison  von M ann en  
verlegt. D ie B oten, welche die deutsche Gesellschaft ^  
Ansiedlern nach M ow apw a sandte, wurden am letzten rt >̂- 
an  der Küste ermordet. D ie P ost bringt noch unbestätig 
richte über Kämpfe bei K ism ayu zwischen I ta lie n e rn  « 
m alis.  ̂ Kaff

B u k ares t, 29. Oktober. D ie bisher bekannten 
resultate stellen sich günstiger fü r die Regierung, als " "  y-l 
meinen angenommen w ar. D ie P a r te i  der B ratlanm  
starke E inbuße erlitten, in  Folge dessen verfügt die Reg 
bereits jetzt über eine sichere M ajo ritä t.________

SroVinzial-YachrMtN.
M arieriburg . (Gründung eines neuen V ereins). Eure  ̂ ^

gesehener B ürger unserer S tad t beabsichtigen, einen Verein S

fünf niit einem M otto versehene Entw ürfe zu dem B a u  ein 
Rathhauses hier eingegangen. Vorgestern fand die O essw m g^ E , 
Zeichnungen beigegebenen B riefe statt. D en ersten P re is  
hat Herr Maurermeister Hofstädt hierselbst, den zweiten P re is ( .
Herr Architekt G ravert in  Höxter erhalten. eiitsck

P e lp l in ,  28. Oktober. (Feuer). Vorgestern Vorm ittag ^  a 
in hiesiger Zuckerfabrik im R aum e der G asbereitung auf ' t».
erklärliche Weise Feuer. Zum Glück beschränkte sich das Feuer 
R etortenraum ; es brannte nur das Dach des GlasbereM » v 
nieder, der Gasometer wurde gerettet.

IMS»" » - ....  „ick
Ih re n  Knecht mich zur S ta d t  begleiten. Ich  weiß u v w ^  
wie weit meine K räfte reichen werden —  vielleicht bebau 
Unterstützung unterw egs."

„Ich  selbst werde S ie  begleiten!" rief der Förster- 
Körber lehnte es ab. . ^
„Ich  gehe m it Ih n e n ,"  hielt der Förster an„-Och gcye mir ^ y n rn , yuur vrr u» ,

schlusse fest. „ F ü r  einen J ä g e r  ist ja  an  einer durchwach ^  
nichts gelegen —  und der M orgen bricht schon an. ^  
neugierig, ob P re ll geflohen sein w ird." .

„ G u t —  gut, so kommet; S ie ,"  sprach Körber.
E r barg  die Uhr, die W erthpapiere —  das ganz" 

zusammengeschlagene Packet sorgfältig in  der Tasche. §c»ff 
„H a lt!"  rief er, a ls  er sich bereits zur T h ü r 

hatte. „Lassen S ie  u ns erst noch den P fropfen  ansehe 
steckt in  meinen; Rocke." . .„s

D er Förster nahm  das geschwärzte Stück P ap re r 
Tasche, glättete es möglichst und besah es. -M ,

„Lateinisch," sprach er, indem er es Körber re; 
„davon verstehe ich nichts."

„H ier sehen S ie  zu, w as es ist!" ,
Körber betrachtete es sorgfältig.
„ S ie  haben Recht, es ist lateinisch," sprach . ^ " d c k  j

„ „ „  .1 . . '  . 
denn sonst m it dem Lungenkrebs a ls  ein M e d iz in e r . ,^  j„ss^

pulm onum  
au s einem

las  er halb lau t fü r sich. ',H aha, 
medizinischen Buche gerissen, dein; w er besch ^  U 

denn sonst m it dem Lungenkrebs a ls  ein Mediziner, ,
Ih n e n  ja , m an darf auch das Kleinste nicht unberückM  ka>'» 
D a s  Stückchen P a p ie r  hat wenig Bedeutung und °o y  
unter Umständen zum besten Beweise werden. 6 aneo r 
—  sehen S ie , es sollte eigentlich jedes Kind LateM 
es ist imm er g u t!"  , .  folg^(Fortsetzung
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d°ks^!M' 27. Oktober. (Unglücksfall). Im  Werderi 
er „sollte vorgestern der junge Besitzer E. Hellwig 

gereinigt und frisch geladen hatte, an die Wa 
Kr Lesern Zwecke einen Stuhl,
die das Gewehr entlud sich r

^usthohle. Nach wenigen Stund«

Werderdorfe Gr. Wald-
_____  , ^  ̂ M w ig  eine Büchse, die

gereinigt und frisch geladen hatte, an die Wand hängen. E r 
' ^  ^  ^  Hierbei g litt H. aus und stürzte

und die Ladung drang dem H. in 
^  Nach wenigen Stunden verstarb H. an der Verletzung.

!iscklo 29. Oktober. (Leichenfund). Gestern früh wurde der 
^ergeselie S. in  der M ottlau  bei Strohdeich als Leiche aus dem

Aetr,, !"8öberg, 28. Oktober. (E in sauberer Kenner) stand gestern wegen 
Einem ^  ^geklagt vor dem hiesigen Schöffengericht. Derselbe servirte in 
l̂be m  ̂ größten Restaurants und hatte zweien Herren, die jeder eine 

ver^i^ortion Essen verlangten, gesagt, daß keine halben Portionen 
Porti»!, wurden, dann ihnen doch solche dargereicht, sich aber fü r ganze

zahlen lassen. Der Betrug wurde jedoch sofort entdeckt und 
Kr V  oie Herren schadlos gehalten waren, der freche Bursche sofort 
^ llliE r^  hinausgeworfen. Der Fall endete m it der V e ru rte ilung  des

7 L  L L r . ^ L " ' D u m « . n  w -.d ,u
' wurde dem Knecht
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(Die Dummen werden nicht alle). Am 10. 
Georg Kailuweit in  Durdeln ein schwarzer 

d n  " Da seine Ermittelungen nach dem Diebe ohne Erfolg
Wandte er sich auf Empfehlung seiner Bekannten an ein altes 

vie '̂ ^  im Rufe der Wahrsagerei steht. Dieselbe hatte dem Kailuweit 
'vor ?  A ^ n  gelegt und von ihm jedesmal 50 Ps. erhalten, jedoch 

immer noch nicht ermittelt. A ls darauf Kailuweit un- 
i^O '8  wurde und abermals zu der F rau ging, übernahm er eine 
stöhlen o^?u, die zugegen war, zu veranlassen, daß der Dieb ihm die ge- 
lvejt!!!?,Sachen wieder zurückbringe, wenrr er ihr 5 Mk. dafür zahle. Kailu- 
^vvn , ^  ^  br kein andres Geld hatte, 2 Thaler, irr dem Glauben, 
"ollen ^  zurück zu bekommen: die letztere F rau behielt jedoch die 
Und s»? Thaler, machte ihm viel Hokuspokus nut der Erbbibel rc. vor 

 ̂ binen Termin fest, bis zu welchem der Dieb bestimmt die 
^ilun ö"*iickbringer: werde. A ls dies natürlich nicht geschah, ging 
^herei m ^drm als zu der Wahrsagerin, welche ihm nun einer: noch 
"kdd? Ä ^ a g  abverlangte, wodurch derselbe endlich zur Einsicht kam 
tvejl anzeigte. Das erstgenannte Weib wurde freigesprochen,

^ -?"b Bezahlung verlangt hatte, das aridere Weib zu zwei Tagen 
Seive § "ud in  die Kosten verurtheilt. Wäre es hier nicht angebracht 
gedr??' man auch dem abergläubischen Knecht, der auf solchen ab
ist l^nen Hokuspokus hereirrsiel, einen Denkzettel ertheilt hätte? Es 
V ? ?  fa ß b a r ,  daß es noch immer Menschen giebt, die sich von alten 

^  u Mit Gauklerstückchen bethören lassen.
Lasuren, 18. Oktober. (Aufgedecktes Urnenfeld. Todes- 

I Orzechowker: bei Oletzko farrd ein Besitzer beim Sand-
tzer/i.? seinem Felde ein ganzes Urnenseld und darin viele Haus- 

Ringe aus alter Zeit. Im  künftiger: Jahre sollen dort 
Äsungen vorgenommen werden. — Vergangener: Freitag fällte 

ende Schwurgericht ein Todesurtheil. Die W irthsfrau 
iwa aus Chozanower: hatte ihren eigenen Ehemann mit 

--vergiftet.
'"Urde» ^vazlaw, 29. Oktober. (Diebstahl.) Au: vergangener: Freitag 
viert/? ^  ^ m  Abendzuge vor: Bromberg nach hier in  einem Kupee 
lasch k̂asse einem Geselle:: 200 M ark nebst Portemonnaie aus der 
das a,^wendet. Der Bestohlene merkte erst der: Diebstahl, nachdem er 
'veite^p? verlasse;: hatte und konnten daher, da der Zug mittlerweile 
'"erd-',, "vipft war, nach dem Diebe hier keine Recherchen angestellt 

Der Diebstahl ist der Staatsanwaltschaft angezeigt worden.
(Kuj. B.)

l . ' 27. Oktober. (E in großer Brand) brach in vergangener 
"Us nach 11 Uhr ir: der Oberschlesischen Eisenbahnhauptrverkstatt 

ermittelte Weise aus. Bald stand der große Gebüude- 
?>w hellen Flammen. Die sofort requirirte städtische Feuerwehr 

Hegen m it zwei Spritzer: ar: und kämpfte m it großer Ausdauer
sie i' entfesselte Element. Trotz ihrer eifrigster: Bemühungen, worin 
hydr?  ̂ durch die Bahnhofsspritzen von W ilda und Jersitz, sowie einige 
Njchj vier: unterstützt wurde, konnte die Reparaturwerkstatt aber doch 
^sand - werden. Die östliche Seite, ir: welcher sich die Lackirerei 
^pser-' der das Feuer ausgebrochen war, stet diesem völlig zum
^  rn nördlich gelegene Flügel dagegen, welcher den östlicher: m it
^Uer 's ^ l l  verbindet, konnte gerettet werden. Die nach Süden belegene
^  vollständig eingestürzt, 47 Wagen und zahlreiches M aterial 
^ef^/dranrtt. Um 2V- Uhr rückten die Spritzen, nachdem jede weitere 

Ausgeschlossen war, nach ihrer: Depots ab. Der entstandene 
^  bin sehr beträchtlicher, noch schlimmer aber ist es, daß durch 

cmd zahlreiche Arbeiter vorerst beschäftigungslos geworden sind.
jvle ^ /b n .  28. Oktober. (Der Typhus) hat sowohl in Privatkreiser: 
Distel, ^ m  M ilitä r  einen bedenklichen Umfang angenommen. Die 
^r!ck,?k-d^^chb dieser Krankheit scheint auf die Ueberschwemmung 
^  ^bn zu sein. Im  Garnison-Lazareth befinden sich gegenwärtig 

A bei denen der Typhus konstatirt ist, und außerdem noch eine 
welche am gastrischen Fieber leiden.ahl Mannschaften,

in Folge des Typhus sind bisher in: Garnison-Lazareth nur
verzeichnen. I n  den letzter: acht Tage:: sind ir: dem Garnisou- 

Hlit de? ^ v r  vier Militürpersonen eingeliefert worden, welche anscheinend
' Symptomen des Typhus behaftet waren.

^  Provinz Posen. ( I n  Folge des wachsenden Mangels ar: 
.Arbeitern) jn  der Provinz Posen hat zunächst der Landrath in 
ven ländlichen Gutsbesitzern des genannter: Kreises eine M it-  

Hreri^o. zugehen lasse::, wor:ach für einen festbestimmten Zeitraum der 
"ei de???^^chb Uebertritt vor: Arbeitern behufs vorübergehender Hilfe 

der Ackerbestellung oder bei anderer Gelegenheit gestattet 
öbr Verbleib auf der betreffenden Arbeitsstätte und der dem- 

!j^rrr?b Rücktrir it t  gesichert sind. Gutem Vernehmen nach soll diese Maß- 
iwck in einem oder zwei anderen Grenzkreiser: Nachahmung 

. Ebenso werden ar: der Eisenbahnlinie Posen-Thorn seit einiger 
^ leder russisch-polnische Arbeiter beschäftigt, die m it besonderen
^auenasser: versehen sir:d.

^egij^uenburg. (Güter-Verkauf). Die im Kreise L 
?esjtz ^ung Schönehr ging dieser Tage durch Verkauf 
b̂er ^ .  Hbrrr: v. Somnitz-Treest. ar: Herrr: I .  Sür

Lauenburg belegene 
von dem zeitigen

Lokales.
- ^  ^  Thorn, 30. Oktober 1888.
^itze^. ^ n m e ld ü n g e n  be im  K a ta s te rn  rnte). Im  Interesse der 

Nutznießer von Gebäuden sei darauf aufmerksarrr ge- 
^  oei den: zuständigen königlichen Kaiasteramte zur Vermeidung 
^ 3 krmi>?^hten Strafen entweder mündlich zu Protokoll oder schriftlich 
^  3r ^  werden müssen, soweit dies noch nicht geschehe:: ist: 1) bis 

Dezember 1888: Die vorn 1. A p ril 1886 bis 31. M ärz 1887 
, . beziehungsweise benutzbar gewordenen, neu entstandenen oder
^ler wieder aufgebauten, sowie die durch Veränderung ir:
jUrch ^? 'w n z , namentlich durch das Aussetzen eines Stockwerkes oder 
/ I  diese/v - tMbn eines Gebäudetheiles vergrößerten Gebäude und die 
i ' vorgekommenen Vergrößerungen der Hofräume oder Haus- 

bis zum 31. M ärz 1889: Die vom 1. A p ril 1888 einge- 
" Aenderungen der Eigenthums-tzver NpObZw. etwa noch eintretenden

^asse >._^vbungsverhältnisse, durch welche steuerfreie Gebäude ir: die 
i ^  1 U?^"brpslichtigen übergehen; 3) bis zum 30. J u n i 1889: Die 
/"enden .^ ^ 8  bis 31. März 1889 eingetretenen bezw. noch ein- 

a,,8r^5vderungen in  der Einrichtung oder Benutzung, wonach 
"schließlich oder vorzugsweise zum Gewerbebetriebe dienende 

^cille n ' s Komtoirgebäude, Keller, Speicher, Remisen, Scheunen, 
k w. vorwiegend zum Bewohnen verwendet werden.
^ e , am ^ ^ " ^ r r i c h ^  in  sä rn m tlic h e n  L e h ra n s ta lte n )  fiel

des verstorbener: 
F räule in Wendisch in  Stettin, 

ü!? Georgen-Hospital aus ihrem Erbanthell ein Kapital
^  überwiesen, m it der Bestimmung, daß nach dem Er- 

^ 'llen  hO r städtischen Behörden aus der: Zinsen des Kapitals neue 
^  Stisi,7l" " v e t  bezw. die vorhandener: besser ausgestattet werden sollen. 
'Uhren. w ird den Namen „Stadtrath Karl Wendisch - S tiftu n g "

^ " o i 2 ? " ^ ^ ? v r t . )  Ar: dem am Sonntag auf der Rennbahn bei 
e/^ven" ^ 6  abgehaltenen Meeting des Berliner „Vereins fü r Hinderniß- 

Zwei? r Lieutenant Schlüter von unseren 4. Ulanen theil; 
" ^ R e n n  ü: einem Hunters-Jagd-Renner: und einem schweren 

"bn, und gewann beide Male den zweiten P r eis.

— (W a h lm ä n n e rw a h le n .)  Bei der heute stattgefundenen Wahl 
wurden gewählt:

Stadt Thorn.
1. Wahlbezirk.

1. Abth. Kaufmann Gonschorowski fr. *), Kaufmann H. Loewenberg st.
2. Abth. Kaufmann Rawitzki st., Kaufmarrr: Engler st.
3. Abth. Stadtrath Schwartz st., Stadtrath Rudies st.

2. Wahlbezirk.
1. Abth. Optiker Meyer sr., Gymnasiallehrer Dr. Horowitz st.
2. Abth. Kaufmann Matches sr., Spediteur Gottlieb Riesflin sr.,
3. Abth. Stadtrath K ittler sr., Rentier Bartlewski sr.

3. Wahlbezirk.
1. Abth. Kaufmann Benj. Wolfs sr., Bäckermeister Lewinsohn fr.
2. Abth. Spediteur Oswald Horst sr., Möbelhändler Ad. W. Cohn sr.
3. Abth. Kaufmann Zährer fr., Rentier Hirscbberger fr.

4. Wahlbezirk.
1. Abth. Professor Feyerabend fr., Kaufmann Renoe fr.
2. Abth. Stadtrath Schirme:- fr., Bäckermeister Sztuczko fr.
3. Abth. Zimmerrneister Reinicke k., Feilenhauermeister Seepolt k.

5. Wahlbezirk.
1. Abth. Rechtsanwalt Warda st., Dr. S ina i st.
2. Abth. Photograph Jacobi st., Kaufmann Paul Pichert st.
3. Abth. Drechslerrneister Borkowski st., Kaufmann Nütz st.

6. Wahlbezirk.
1. Abth. Kaufmann Sternberg st., Destillateur S ultan st.
2. Abth. Kaufmann Pittke st., Rentier Stach st.
3. Abth. Klempnermeister Kotze fr., Rechtsanwalt Dr. Stein fr.

7. Wahlbezirk.
1. Abth. Landgerichtsdirektor Worzewski fr., Rentier Gelhorr: st.
2. Abth. Oberlehrer Curtze st., Eichmeister B. Meyer fr.
3. Abth. Bäckermeister Andreas Schütze k., Kunstgärtner Zorn k.

8. Wahlbezirk.
1. Abth. Oberbrückenmeister Steinert k.
2. Abth. Garnisonpfarrer Rühle k., Uhrmacher Lange k.
3. Abth. Kaufmann Gerbis fr.

9. Wahlbezirk.
1. Abth. Kaufmann Dann fr., Kaufmann Murzynski fr.
2. Abth. Baumeister Geitner k.
3. Abth. Bäckermeister Szczepanski (Pole), Viehhändler Kwiatkowski (Pole)

10. Wahlbezirk.
1. Abth. Bankdirektor Prowe fr.
2. Abth. Rentmeister Dauter k., Maurermeister Mehrlein k.
3. Abth. Bäckermeister Kolinski st.

11. Wahlbezirk.
1. Abth. Pros. Hirsch st., Amtsrichter M arte ll st.
2. Abth. Regierungs-Assessor Friedberg k.
3. Abth. Kaufmann Rittweger st., Kaufmann Liszervski st.

12. Wahlbezirk.
1. Abth. Restaurateur A. Gelhorn k., Rentier Wenig k.
2. Abth. Restaurateur Reinhold Hagedorn k.
3. Abth. Büchsenmachermeister Richard Lechner k., Bureau-Assistent Gustav

Zimmermanr: k.
13. Wahlbezirk.

1. Abth. Landrath Krahmer k., Bauunternehmer Degen k.
2. Abth. Regierungsbaumeister Rohlfing k., Landgerichtsdirektor Wünsche k.
3. Abth. Eigenthümer Himrrrer k., Dachdeckermeister Lohmeyer k.

14. Wahlbezirk.
1. Abth. Gerichtssekretär T itius fr., Restaurateur Liedtke st.
2. Abth. Kaufmann Spiller fr., Malermeister Malzahn fr.
3. Abth. M aler Brose fr., Buchbinder W irt fr.

15. Wahlbezirk.
1. Abth. Eigenthümer Huhse k., Kaufmann Waschetzki k.
2. Abth. Kasernen-Jnspektor Sindermann k., Lazareth-Jnspektor

Scboenfeldt k.
3. Abth. Tischlermeister Przybill fr., Zimmermann Luckow fr.

16. Wahlbezirk.
1. Abth. Fabrikbesitzer Kuntze fr., Wirthschaster Schmidt fr.
2. Abth. Apotheker Keyserling fr., M a jo r v. Ritthausen k.
3. Abth. Fischer Targonski (Pole), Zimmerer Gorski (Pole).

*) Die m it k. bezeichneten Wahlmänner sind konservativ und die m it 
sr. freisinnig.

J n  Summa sind gewühlt: 27 Konservative, 58 Freisinnige und 
4 Polen.

Die Betheiligung ar: der Wahl war irr: Allgemeinen eine ziemlich 
rege. Der Ausfall ist speziell in  der Stadt Thorn ein fü r die konservative 
Sache günstiger. Während bei der letzten Landtagswahl nur 16 konser
vative Wahlmänner gewühlt wurden, gehören diesmal 27 Wahlmänner 
der konservativen Partei an. Der Erfolg der Konservativer: wäre ein 
noch größerer gewesen, wenn die Organisation in  den einzelnen W ahl
bezirken durch die Neueintheilung derselben nicht gestört worden wäre, 
und wenn die Pole:: nicht die Freisinnigen unterstützt hätte::. J n  vieler: 
vor: den Wahlbezirken, welche freisinnig gewählt haben, wurden nämlich 
im erster: Wahlgange für die konservativer: Wahlmänner die verhältniß- 
mäßig meisten Stimmen abgegeben; bei der nothwendiger: engerer: Wahl 
stimmten aber die Polen für die freisinniger: Wahlmänner - Kandidaten, 
wodurch diese gewählt wurden. I r r :  10. Wahlbezirk hätten beispielsweise 
die Freisinnigen ihrer: Kandidaten in  der dritter: Abtheilung ohne Hülfe 
der Polen nicht durchgedrückt; das Gleiche war in  der ersten Abtheilung 
der Fall. Einen besonders glänzenden Sieg erfochten die Konservativen 
im 12. und 13. Wahlbezirk, wo die ihrerseits aufgestellten Wahlmänner 
in  allen Abtheilungen aus der Wahl hervorgingen. Das überraschende 
Ergebniß des 9. Wahlbezirks, in  welchem zwei Polen gewählt wurden, 
erklärt sich daraus, daß sich viele deutsche Wühler nach dem ersten W ahl
gange aus dem Wahllokal entfernten; dadurch ging die M a jo ritä t an 
die Polen verloren, als zur engeren Wahl geschritten werden mußte. 
Im  16. Wahlbezirk sind gleichfalls zwei Polen gewühlt worden, welches 
Resultat seine Erklärung ir: der N e u e i n t h e i l u n g  der Wahlbezirke 
findet, die ir: diesem Wahlbezirk die Parteiverhältnisse zu Gunsten der 
Polen verschöbe:: hat. Bei der voriger: Landtagswahl wurde bekanntlich 
ir: Stadt Thorn nicht ein einziger polnischer Wahlmann gewählt.

Mucker.
1. Wahlbezirk.

1. Abth. Lehrer Wiese k., Eigenthümer Lemcke k.
2. Abth. Amtsvorsteher Wentscher k., Restaurateur Hohmann k.
3. Abth. Restaurateur Rüster fr., Fabrikaufseher Schäfer fr.

3. Wahlbezirk.

3. Abth. ^nnEdevörsteher Voß k., Bauunternehmer L. Brosius k.
4. Wahlbezirk.

1. Abth. Tischlermeister Schmeichler k. , .
2. Abth. Gastwirth de Sombre k., Bauunternehmer Walter k.
3. Abth. Besitzer Kopczynski (Pole).

5. Wahlbezirk.
1. Abth. Fabrikbesitzer P. Laengner k.
2. Abth. Eisenbahnbetriebssekretär Wrffelmck k.
3. Abth. Eigenthünrer August Bohnke k.

Podgorz.
7 Konservative und 1 Freisinniger gewählt.

Kostbar.
3 Konservative gewühlt.

Stewken.
4 Konservative gewählt.

Leibitsch.
6 Wahlmänner, sämmtlich konservativ.

Gurske.
4 konservative und 2 freisinnige Wahlmänner.

Gronowo.
3 Konservative, 1 Pole.

Kulm.
5 konservative, 19 freisinnige, 12 polnische Wahlmänner und 1 W ahl

mann unbestimmter Parteirichtung.

— ( K o n z e r t ) .  Am nächsten Sonntag giebt bekanntlich das deut
sche Damen-Quartett in  der Aula der Bürgerschule ein Konzert. Die 
„Post" urtheilt über die Leistungen des Damen - Quartetts folgender
maßen :

Am Sonnabend fand in der S ing - Akademie das Konzert des 
deutschen Damen-Quartetts statt. V ier g ilt geschulte, frische Stimmen 
haben sich hier zu einem wohlklingender: Ensemble vereinigt. Besonders 
erfreuter: durch sympathischer: Klang dieMittelstimmer: der F rls . E m m a  
M e n z e l  und M a r i e S p i e ß ,  aber auch die beiden anderen, bei den 
diesmal zum Vortrag gelangter: Kompositionen fast durchweg in  der: un
günstigsten Lagen beschäftigten Stimmen: der erste Sopran und zweite 
A lt der F rls . L i n a  T h o m a s  und E l s a  M e n z e l  überraschten durch 
Weichheit und leichte Ansprache des Tones. Die Aussprache war deut
lich, auch die Jnton irung sicher, und gelang es den Sängerinnen selbst 
die Brahms'schen a eapolla - Stücke m it rein klingender: Akkorden zu 
schließen. Das Programm enthielt: Gute Nackt von Nheinsberger, 
vier Romanzen, op. 44 von Brahms, Sandmännchen (Volkslied), Dorn
röschen von Viering und der: bereits durch das schwedische Damen-Quar
tett bekannt gewordenen Bröllopsmarsch vor: Södermann, Alles Gesänge 
ohne Begleitung.

— ( D a s  N a t i o n a  l - K o nz e r t ) ,  welches die Ungarische Zigeuner- 
Kapelle Urban gestern im Viktoria-Saal veranstaltete, war überaus zahl
reich besucht und fand die günstigste Aufnahme. Die Kapelle erwies sich 
als eine der vorzüglichsten ihrer A rt. Sie spielte nicht ausschließlich 
ungarische Nationalweisen, sondern brachte auch m it ganz guter Auffassung 
eine Reihe anderer Musikpiecer: zum Vortrag, wodurch ihre eigenartige 
Musik dem Verständniß der Zuhöhrer näher gerückt wurde. Den leb
haftesten Beifall ernteter: Fräulein Urban, welche die Tischgeige m it 
größter Sicherheit beherrscht und sich durch Inn igke it und Schmelz des 
Tones auszeichnete und Herr Urban, der auf dem Cymbal staunener- 
regerrde Beweise höchstausgebildeter Technik gab. Wie die Musik- 
vorträge, gefielen auch die Gesänge und die Nationaltänze, welche 
mehrere Mitglieder der Kapelle aufführten.

— (Z u  dem ges t r i gen  S ch w e i ne m a r k t )  waren keine Schweine 
aufgetrieben.

— (Steckbr ief . )  Der Kaufmann Georg Lindenau aus Lösten, ge
boren an: 27. M ärz 1862 ir: Stürkenau bei Sommerau, Kreis Rosen- 
berg Westpr., welcher flüchtig ist, w ird wegen betrügerischer: Bankerotts 
durch die hiesige Königliche Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der Schlossergeselle Franz W., welcher in der 
Drewitz'schen Fabrik arbeitet, gerieth m it einem Nebengesellen in  S tre it 
und schlug denselben m it einer ca. 10 Pfund schwerer: eisernen Oese 
über den Kopf. Der Getroffene erlitt eine erhebliche Verletzung, die aber 
nickt lebensgefährlich ist; W. ist ir: Haft genommen.

— (Po l i ze ib e r i ch t . )  8 Personen sind arretirt worden. — Drei 
liederliche Frauenzimmer, welche auf der Straße Unfug verübten, w u r
den in eine Strafe vor: 3 M ark Geldbuße ev. 1 Tag Haft genommen.

H  Nvßgarten, 28. Oktober. (Kirchenwahl.) Bei der am 28. ds. in 
der Kirche zu Gurske abgehaltenen Kirchenwahl wurden gewühlt: in der: 
Kirchenrath: die Herren Neumann, Peter Görtz, Herrmann Janke und 
Lehrer Uthke; in die Gemeindevertretung: die Herren Ernst W itt, Robert 
Möde, Ernst Fehlauer, August Grunwald, August Knof, Gustav Huhse, 
Adolf Krüger, M a rti:: Krüger, David Durve, Georg Duwe, August 
Durve, August Frank, Hermann Wiehert, Heinich Jabs und Lehrer 
Steltner.

Klein- Mittveitungen.
Flcnsburg, 26. Oktober. (E inen eigenartigen Tod) e rlitt 

heute Morgen der hiesige Todtengräber Johann Sörensen. M an  
fand denselben vom Schlage gerührt in  sitzender S te llung in  
einer neugegrabenen Grabstätte auf dem neuen Kirchhrfe todt vor.

( W a s  d e r  K a i s e r b e s u c h )  der italienischen Regierung 
fü r Kosten verursacht hat, verräth nachträglich die florentinische 
„Nazione". Danach wurden dafür rund 3 M illionen  L ire  vom 
Staatsschatz ausgegeben, ungerechnet die 950 000 L ire, welche 
König Humbert aus seiner Privatschatulle beigetragen hatte. 
Dasselbe B la tt w ill wissen, daß Kaiser W ilhe lm  aus Anlaß des 
Besuchs in  I ta lie n  allein 550 000 L ire  verausgabt hat. D ie  
„Nazione" fügt noch hinzu, daß die S tadtvertretung von 
Castellamare 250 000, die von Neapel 200 000 und die von 
Rom 680 000 L ire  fü r die glänzende Begrüßung des deutschen 
Kaisers aufgewandt habe.____________ _____________________

TekeqrapDische Depeschen der „Warner Areffe."
B e r l i n ,  30. Oktober. Der Verlauf der Wahlen ist 

ein ruhiger. Das bisherige Wahlresultat ist ein über
wiegend freisinniges.

L i l l e ,  30. Oktober. Räch einer hier eingegangenen 
Nachricht ist S tanley m it seiner gesammtcu Diannschast, 
zwei Personen ausgenommen, getödtet worden.

Wahlresultate:
S c h ö n  w a l d e :  6 konservative Wahlmänner gewählt.
S ä n g e r  a u :  4 konservative und 2 polnische Wahlmänner 

gewählt.
Nach den vorliegenden Wahlresultaten sind in : Ganzen 

gewählt: 89 Konservative, 82 Freisinnige und 22 Po'en.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o in b r o w S N  in Thorn.

B erliner Börse war heute der Landtagswahleu wegen 
geschlossen.

GeLreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Oktober 1888.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  unverändert, schwaches Angebot, 117Pfd. bunt 170 M ., 118/9 

Pfd. hell 172 M ., 132 Pfd. hell 175 M .
R o g g e n  geringer schwer verkäuflich, 117/118 Pfd. 140 M ., 121 Pfd.

144 M ., 124 Pfd. 146 Mark.
Gers te  nach Q ua litä t 113— 140 M .
H a f e r  124-133  Mark.

B e r lin , 29. Oktober. (Städtischer Central - Viehhof). Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 3791 Rinder (inkl.
352 Ueberstünder) 12807 Schweine, 1501 Kälber und 9095 Hammel 
(vor: denen 2199 Ueberständer vom voriger: Markt). — Rinder gedrückt 
und flau, fast ganz ohne Vorhandel. Schlechte Fleisch - Märkte und der 
Besitz vor: Vorräther: machten Käufer zurückhaltend. Es bleibt starker 
Ueberstand. 1a 47—51, 2a 50—45, 3a 3 4 -4 7 , 4a 28—32 pro 100 
Pfund Fleischgewicht. Flaue Fleischmärkte und mittelmäßiger Export
bedarf machten auch den Schweinemarkt schleppend und ließen viel un
verkauft zurück. 1a 48—49 für feine, reise Waare von gut 300 Pfund, 
2a 45—47, 3a 4 0 -4 4  M . per 100 Pfund m it 20o/<> Tara, Bakonier 
(1344 Stück) 48 bis 51 M ark für 100 Pfd. m it 4 5 -5 0  Pfd. Tara pro 
Stück. — Kälber schleppend bei gedrückten Preisen. 1a 4 8 -5 7 , 2a 28 
bis 46 Pfennige pro Pfund Fleischgewicht. — F ü r Hammel war wenig 
Kauflust; trotz des verhältnißmäßig nicht starken Auftriebes blieberr an 
1500 Stück unverkauft. Lämmer, die wochenlang fast ganz fehlten, 
waren wieder ir: einzelnen Posten vertreten. 1a 40—48, beste Lämmer 
bis 50 P f.;  2a 2 5 -3 5  P f. p. Pfd. Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h e rm .

oO .

W in d ric h 
tung und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

29. Oktober 2bx 762.10 -j- 13.6 10
9bp 761.3 -s 11.6 10

30. Oktober 7ba 759.2 1- 9.1 8 ^ 7



Zur Bequemlichkeit des Publikums haben Mir für unsere Zeitung in der Cigarrenhandlunq des Herrn llll. bore« 
Breitestrasze Nr. 459 eine -  -  _

^ » » o » v e » - K N W a l L M v 8 L s l l v
eingerichtet. Die Annahme der Annoncen snr die nächstfolgende Nummer erfolgt daselbst ebenso wie in unserer lM  
dition bis 1 Uhr Mittags. Größere Annoncen werden früher erbeten.
________________________________________________ Die Expedition der „Thorner Dvesse"^^--

Bekanntmachung.
Wegen Ablauf der Wahlperiode scheiden 

m it Ende des Jahres 1888 folgende M it 
glieder der Stadtverordneten-Versammlung 
aus:

a) bei der I. Abtheilung:
1. Herr I .  Kuttner,
2. „  H. Leutke,
3. „  I .  Mentz,
4. „  Dr. Lindau.

d> bei der II. Abtheilung:
1. Herr E. Dietrich,
2. „  P. Hartmann,
3. „  G. Jacobi,
4. „  N. Eohn.

e) bei der III Abtheilung:
1. Herr N. Borkowski,
2. „  A. Jacobi,
3. „  A. Kuntze,
4. „  O. Hensel.

ä)Autzerdem sind ausgeschieden 
aus der II. Abtheilung:

1. Herr G. Löschmann durch E in tr itt 
in  das Magistrats-Kollegium und ist 
für denselben eine Ersatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1899 
erforderlich;

2. Herr A. Gieldzinsli durch den am 
5. September cr. erfolgten Tod und 
ist eine Ersatzwahl für die Wahlperiode 
bis Ende 1892 erforderlich.

Z ur Vornahme der regelmäßigen E r
gänzungswahlen zu a, b 'u n d  o 'a u f die 
Dauer von 6 Jahren, sowie der erforderlich 
gewordenen Ersatzwahlen zu ä fü r die da
selbst bezeichneten Wahlperioden werden

1. die Gemeindewähler der III. Abthei
lung auf
Dienstag den 13. Novemb. 1888

Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,

2. die Gemeindewähler der !l. Abthei
lung auf
Mittwoch den 14. Novemb. 1888

Vormittags von 10 bis 1 Uhr,
3. die Gemeindewähler der l. Abthei

lung auf
Donnerstag. 15. Novemb. 1888

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und Stunden
im Magistrots-Sitzungszimnier
zu erscheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 
vorstande abzugeben.

Es w ird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten sich bei der 
I I I .  Abtheilung mindestens 1 Hausbesitzer 
und bei der 1. Abtheilung mindestens 2 
Hausbesitzer befinden müssen (Z8 16, 22 der 
Städteordnung).

Sollten engere Wahlen nothwendig wer
den, so finden dieselben au demselben Orte 
und zu denselben Stunden

1. fü r die I I I .  Abtheilung am M . No
vember 1868,

2. fü r die I I .  Abtheilung am 21. No
vember 1888,

3. für die I. Abtheilung am 22. No
vember 1888

statt, wozu die Wähler fü r diesen Fa ll hier
m it eingeladen werden.

Thorn den 20. September 1888.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung von 9 

Stück fahrbaren zweirädrigen Wasserwagen 
m it eisernem Wasserbehälter ist auf
Dienstag den 6 .November 1888 

Vormittags 1l Uhr
im diesseitigen Bureau ein öffentlicher Sub- 
missions - Termin anberaumt, und können 
daselbst die Submissions - Bedingungen 
während der Dienststunden eingesehen werden.

Königliche Fortifikation.

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Mittwoch den 3l. Oktober cr.
Nachmittags 3 Uhr Dcfensionskaserne,

Freitag den 2. November cr.
Nachmittags 4 Uhr Fort I.

Garnison-Verwaltung.
Oeffentliche

fttiNlilligk NttftkigMW.
Freitag den 2. November cr» 

Vorm ittags Ist Uhr
werde ich auf dem hiesigen Marktplatze

ein sehr elegantes nenes 
Pianino

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

K u lm se e  den 27. Oktober 1888.
U n r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

6 .  L o e k  L  ( . . .
80., vorllll, Lllsabolbukor 42,

empfehlen Pferde-, Vieh-, Hundescheeren,
tierärztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

fü r sämmtliche Scheeren und Instrumente.
»>IU8lr. Prel8ll8lkn franko unä grati8.

Die

ÜMluInicllekei von K. llomdromlll
Iliorn, Ka1üarinkN8tra886 204

empfiehlt

siiinrnlUche Formulare
zum Gebrauche für die Schulen» nach a m tlic h e r  Vorschrift gedruckt, sowie ^  
sämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, ^  

^  Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^  
M  schlage, Mietsverträge, Leyrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether M». 
^  und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, re. ^
^  Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und 
^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung. ^

Illeinkssokäft blsibt bis rum I ^ovsmbsn 
initius. gesoblosskn.
____ V. Vvrß, Uöbol-Nogorin.

Münchener Löwenluün.
L L lv « V tL  O t m i«  :

K s o r g  V o 8 8 - I k o r n .

Ausschaut: Baderstraffc Nr. 59ii9.
Verkauf in Gebinden in V.,, V.» und V« To. (15 Liter).

Einem hochgeehrte» Publikum zur 
Nachricht, datz sich mein b e d e u te n d  
v e rg rö ß e r te s

Kolli- u. Albekmskeli-
Kerclisst

wieder in meinem vollständig renovirten 
Laden befindet.
Oskar krisckried, v̂velier.

Thorn, Elisabethstrasze 8W9.

Vulwdavdvr Nisr
aus der Brauerei von Uvinriob ttering.

Alleiniger Vertreter für die Provinzen Posen, 
Ost- und Westpreufzen

N t z in lw lä  /8 6 k l6 8 e Ü 6
Culmbacher Bierhalle,

Thorn, .Nulmerstrahc. Bromberg» Neue Pfarrstraße.
Verkauf und Versand in  Original-Gebinden von 30—100 Liter und in Flaschen 

unter billigster Preisberechnung.

^llo Luelibanclluii^en 668 In- unä ^uslanäes äis
er8te kieferung unenlgeltlieb ab.

G
G

p

p

_________________________ _______ _

bann boutülltaA« ein Lonvei^ations-I-exikon entbebren!
O tt« Illustrirtös

^ 0 Q v s rs L t io ^ 2 - I .s x i^ 0 Q
^aelisebla^ebneil für äen Unlieben Oebraueb IlruissellatL; für äas Volk 

,.0rbl8 pietu8" für äie krtutiiorenäo 4u^enä
gänrliok neugkZlaltete, detleuteml erweiterte -̂ ullage.

Xu berieben in:
8 künäen Oller in 200 lüeterunAen ü 50 Î k. oder 

in 34 .̂dtlleilunAen ü 3 Uk.
iVZLt «tHHt» 8 0 0 0  V o n I r i l lO e i I»

,»»»0
?ro8p6Lte cli.8 IVorües überallbln unent^eltüeb unä portofrei

' VerZiIumst kein Intere886n1, üuroli I^in8ioktnakni6 äer e rs te n  I^ieferun^. 
oäer noeli desseräes e rs te n  LanNes, rüeli äie Ileder^en^un^ 2U versovaiken, äass 
___________äas ^e rk  >virkliok ansseroräentliek UeieMikbltiAes vietet.
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Z
v ü k m Ä s c k I n s n .

aller Gattungen werden m it einjähriger 
Garantie billigst ausgeführt.

Bäckerftr. 166.
Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

werden gefärbt und 
^^14? gekräuselt, sowie alle
Sorten Handschuhe gewaschen und unter 
Garantie des Nichtabsärbens gefärbt
bei

Katharinenstraßen-Ecke 96/97.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den l. Novbr. cr.

Abends bräzise 8 Uhr:

V o t t r a g  ü b e i '  „ K a m i  u n ä  

K e u l e  i n  l l m e e i l c a "
von Herrn Bankier kancleksr.

Gäste, Damen u. Herren, haben Zutritt.
Der Vorstand

Die Erneuerung Ver Loose 
zur II. ttl. 179. Lott., welche 
bis zum

2 . N o v e m b e r
Abends st Uhr bei Verlust des 
Anrechts erfolgt sei» muß» 
bringe ich in Erinnerung.

ö a u d e n .

per D auer hat

5tt zweij. Stiere,
zum Mästen sehr vortheilhast geeignet, da 
sie halb fett sind. Von diesen stehen 39 in  

per Schönsee und 29 in  
per Tauer.

v .  l k a z s i e n i o L .
Die L ie fe rung  von
4000 vbm Feldsteinen,
8000 vdm Betnnsteinen,

nach Fort IVb soll an einen oder mehrere 
Lieferanten vergeben werden.

Offerten sind in dem Baubureau Neue 
Enceinte Thorn einzureichen.

I? .  L L v i t « .

N u r  2  >. M a r k
kostet 1 SortimeutSkistchen

M t i h n a c h t s b a u n l k o n f t k t
reizende ^Neuheiten, sehr gut im Geschmack, 
c. 439 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. 
Kiste u. Verpackung berechne nicht. Wieder
verkäufen sehr empfohlen von der Zucker- 
waarenfabrick

Ml. i r L o e l r ,  Dresden.
-  -  Keils Lek xrünäl.

I.imlvrun^ uuost

Lesekreidung: lies k-eidens und ^NLude, od 
Glisse ks.1t, ü.n Ui v-,d«i»,
Ueissi^ersti-Lsss 42, I .,  LeFenüder dem 

koliLvibursau.

Eiserue, feuer- u. diebessichere

Geldschränke
off r i r t  « o s t v i t  V l l l i .
kA in iae  junge Dam en, die die Dam en- 
^  schneiderei in  allen Zweigen und den 
Schnitt nach der berühmten Methode der 
deutschen Lehrgesellschaft für Zuschneidekunst 
erlernen wollen, können noch eintreten bei 

F llt t t lß i l l l l«
Bückerstr. 166 I.

N i i l l , c r i t t u c n  

E i n  t ü c h t i g e r  M a s c h i n i s t ,
der Schlosserei und Schmiede erlernt, erhält 
sofort Stellung bei gutem Lohne. Offerten 
an Zieglermstr. llnulü in Gremboczyn
bei Papau erbeten.

2. und 3. K l.  offerirt billigst

1 anst. W o l,»»»., von 4 Zim. n. Zubehör 
'  w ird z. 1. A p ril in  der N. der Weicksel 
qos. Off. b. Rektor 8piII, Tuchmockerstr. 185.

l. K l a g e ,
bestehend aus 6 Zimmern m it Zubehör, zu 
verm. Gerechteste. 96. 1. 8eIIner.

gut mübl. Z im m er preiswerth zu ver- 
^  miethen Ecke Coppernikus- und Bäcker
straße 244 I.
iS in  gut möblirtes Zimmer nebst Kabinet, 
^  parterre, ist Coppernikusstr. 204/5 von 
sogleich zu verm. Näheres im Bäckerladen.
4 möbl. Zimmer m it od. ohne Beköstigung 
4 zu verm. Neustadt 239, 1 Tr. n. v.

gut m öb lirte  Z im m er m it auch ohne 
^  Burschengelaß. Neustadt 138/139 2 Tr.
4 möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß part. z. verm. llulmer8tr. 3l9
lN > ö b l. Z im m er u. Kab. part. zu verm.

Bankstr. 4«S.
E in m öbl. Z im m er Tuchmacherstraße 174.
1 g. IN. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr. 
1 möbl. A. v. sof. zu verm. Gerllenstr. 98.

Tor»
Dl. Altersricge

Mittwochs von 7 bis ^
Thorner Fechtverein
Gemüthliches Zllsam»ie>ch»> 
Jeden Mittwoch, wie beka»>
BeiDicosai. voim.Lildebran^

l l s u f f m a n n ' s  k i e c h s l l e
Katharinenstr. 2«6

Mittwoch Abeuds st "Ist
Nacki. Eisbein.

»<>»>>
Einem geehrten Publikum 

zeigen die

Dicnstlcntc ^
an, daß während der Wintermonare 
stellungen im Geschäftslokal ^  
I^ar6U8 tteniu8 angenommen iverden^^

M ü h le n e ta b lisse m e n t in  B ro m d ^
P  r e i s - C o u r a n s'

(Ohne V e r b in l ic h k e i t b ^ ^
E

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Noggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  . 
Noggenmehl gemengt 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vorn
29./10-
Mark
17.20
16.50
17.20
16.20
14, ^
13,80
9 , -

4.60

10,20
9 , -
5 ,^

16.50
15, -
14, -  
13,-
12.50
12,-
10.50 
1 3 ,-  
12,-
11.50
8.60
5 -

15,40
15,

Ms!.

s
s

12, K

1 >

1b^
1S,^
14,^

K
13, ^

5,^
15,7:
i E

B e n e n n u n g

Weizen . . . .  100 Kilo 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
Lupinen 
Wicken
Stroh (Richt-)
Heu 
Erbsen
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln 
Mohrrüben
Rindfleisch v.d.Keule 1 K ilo —

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . .
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch .
Eßbutter . . .
E i e r .....................Schock
Karpfen . . . .  1 Kilo 
Aale 
Zander 
Hechte 
Barsche 
Schleie 
Bleie
Krebse.....................Schock
M i l c h .....................1 Liter
Petroleum
S p ir itu s ____________________

t ä g l i c h e r  K a t e n v e r .

1888.
«r
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O ktober____ — — — '31
November. . . — — — —

4 5 6 7
11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 26

Dezember . . . — — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 18 19
23 24 25 26
30 31 _ _ —
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Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


